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74 . Sonnabend , dm . -15 . September .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis vro Quartal »Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
. . Freitag , bis 12 Uhr Mittags Ausnahme . --- Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Reiner Wein.
Novelle von !v . H . Mehl .

» ^ ES ist eine ganz eigene Empfindung , dem
i ! Pferde .zu fallen , so eigen , daß sie sich gar
» nicht genau beschreiben IW : mW muß sic
» einmal erlebt haben oder noch besser mehr -
i ! malS . Es fällt sich so überraschend geschwind !
i j Ich meine , wenn mir eben erst Sitz nnd Bü -
^ gcl verloren haben , so ist die Spanne Zeit ,
d ^ bis -wir uns selbst am Boden wiedersinden ,
j ! verpveifclt kurz ; in all der Geschwindigkeit
^ ^ tönncn wir gar viel uns denken nnd vvrstel -

len ; denn ein Pferd ist schnell lind ein Fall
^ ! noch schneller , aber die Gedanken sind doch
jj i alleweil am schnellsten .

^ Das erfuhr Franz Hertvrf vom Noß -

^ markt in .Frankfurt, , als er beim Stücksckie -

^ ^ ßen von 1664 über die Festwiese ritt . Er

^ ) lenkte den stolzen Schimmelhcngst Chrns recht
- ! straff und keck, nnd wie er des alten Scköf -

j sen Lippvld Silberborn mit . seiner schönet !
I Tochter ansichtig wurde , ließ er das Pftrd

^ °
majestätisch im kurzen Galopp anspieugeii .

i Da krachte unversehens unter der Nase des
i ' ReiterS ein Böller los , daS Feuer schlug ihm
, fastiin

' S Gesicht , daß er jäh zusammenfuhr ,
> i Und weil der Meiter erschrak , so erschrak das

^ ^ Pferd doppelt , that eine » Seitcnsprung in
, den Graben, , welcher die kauonirenden Bür -
> ger von den - Zuschauern trennte , brach in die

j Vorderbeine , warf sich aber im Nu mit wn -
^ thender Schnellkraft wieder empor , schleuderte

den Reiter weit ab nnd jagte mitten in die
die Schußlinie der Geschütze . Fast im selben

^ Augenblicke stand aber auch der Reiter schon
wieder auf den Füßen , sprang dem Thiere

> nach , daS plötzlich wie eingewurzelt stehen ge-
> blieben war , faßte eS fest mit der Linken am

' Zügel , klopfte ihm ohne eine Miene des Zor -
-

^ neS oder der Strafe gutmüthig lächelnd mit
der Rechten a uf den Hals nnd sagte : „ Ehrns ,
CyruS ! Warum hast Du mir das gethan ? "

^ Dann schwang er sich leicht wieder in den
Sattel und lenkte das immer noch zitternde

j . und scheuende Roß mit sicherer Führung über
i den Graben zurück .
' Handnmkehrt , wie man drei zählt , war
' die Geschichte verlaufen . Aber was dachte
^ der Reiter nicht Alles in der Geschwindigkeit !
' Ein ganzer Liebesroman war mit ihmdnrch -

gegange » und vom Pferde gefallen . Er wußte
wohl , welch gefährliches Thier er ntt , allein
Cyrns war der stolzeste Hengst , d ' rnm hatte
er ihn eigcnS für heute gewählt . Und war

! er , Franz Hertvrf , gleich nur ein neu ein¬
gebürgerter Weinhäiidler , so wollte er sich
doch der Jungfrau Susaüue Silberhorn , die
auS den edlen Geschlechtern deS Hauses Lim -
p " rg stammte , als einen leibhaften Ritter

- zeigen . Mit diesen Gedanken galoppirtc er
j

- an dem Schössen und seiner Tochter vorbei .
H » d als er den anfbäumenden Hengst nicht

mehr halten konnte und insiinclmäßig nach
der Mahne griff , da dachte er : „ Nein ! Su¬
sanne schaut ans dich : lieber ritterlich her -
untcrfallen als » » ritterlich oben bleiben !"

und hielt sich, getreu diesem scböiien Gedan¬
ken , am Zügel statt an der Mähne , wodurch

! -er dem Ehrns das Maul blutig riß , daß
ihn derselbe nun erst ganz unfehlbar abewor -
sen hätte , auch wenn er kein Wcinhändler
gewesen wäre . Indem er dann aber auf die
Wiese hinansffvg , sah er einen . Stein - nird
dockte : „ Dort wirst D » Dir den Säbel
zerschmettern ; das ist nun ein ganz beson¬
deres Erlebniß nnd wird der Jungfrau Her ;
erweichen !" Allein er hatte den Satz noch
gar nicht recht ansgedacht , so stand er auch
schon wieder ganz heil auf den Beinen und

j wußte weniger wie er jetzt so geschwind in
! die Höhe , als wie er vorhin so geschwind
! herniitergekvmmcu war . Und da er min dem
! verteufelten ChrnS nächstes , quer durch die

Scbiißstnie , meinte er , eine Stückkngel werde
ihm den Kops vom Rumpfe reißen ; aber
dann sterbe ich für Susanne . Dies war nun
eigentlich ein Unsinn ; denn Jungfer .Susanne
ahnte nicht daS Mindeste von seiner Liebes -
schwärmerci : was hätte es ihr also für Nu¬
tzen gebracht , wenn ein Weinhändter vor ihre »
Augen zwiefach de » Kopf verloren hätte ,
figürlich und natürlich ? Dennoch gab ihm
gerade jener gedankenlose Gedanke so stolzen
Math , daß er sich kühn wieder ans den scheuen
Hengst schwang und geschlossenen Sitzes wie
ein Stallmeister unter die staunende Menge
zurückritt .

So wie er sich hier wieder ans sicherem
Boden nnd in sicherem Gange fühlte , brach
all seine Spannkraft mit einem Male . Es
überfiel ihn eine Sckam und ein Schreck
über das eben Erlebte , daß die zitternden
Kniee kaum mehr Schluß zu halten vermoch¬
ten , und so trabte er barhäuptig ( der Hut
war ans der Wiese geblieben ) und geduckt
nach Hanse und als daö Pferd endlich vor
dem Stalle stehen blieb , rutschte er im Ab¬
steigen herunter , als ob er das Fallen noch
einmal Prokuren wollte .

Allein der Schreck kam nicht bloß » ach ,
sondern nach dem Schrecken ancha - der Trost .
Ein Augenblick war wie ein Lichtstrahl i »
seine Seele gefallen nnd leuchtete jetzt wieder
hell ans . Als ihn das Pferd abwarf , hatten
alle Umstehenden gelacht ; nur Susanne lachte
nickt , sie wurde leichenblaß nnd schrie und
zitterte . - Das halte er bemerkt , ja hätte cr ' S
nicht so scharf bemerkt , so wäre er vielleicht
fester im Sattel geblieben . Jener Sckrci
wurde ihm zu Hanse am einsamen Abend
znm beglückende » Wabrzcichen : war cö nickt
der erste Laut der Thrilnahme für ihn , wel¬
cher der vornehmen Jungfrau über die Lip¬
pen gekommen ?

- Freilich kannte er den ganzen Verlauf
dieser Theilnahme nicht . Genau besehen er¬
ging eS nämlich folgendermaßen . Als Su¬
sanne den Reiter so hochgemut !) heranspren¬

gen sah , sagte sie zu ihrem Vater : „ Da
kommt der junge Hertorf nnd sitzt wie ein
rechter Geck ans dem großen Gaule .

" Im
Anblick des Sturzes erblaßtesie dann freilich
nnd schrie , wie Frauenzimmer pflegen , und
war eine ganze Weile , versteinert vor Schre¬
cken . Doch erholte sie sich baltz und , sagte
lächelnd : „ Für einen Weinhändler ' ' ist

' der
junge Mensch nicht übel vom Pferde ge¬
fallen .

"

Wie seltsam aber streite » oft eines Mäd¬
chens Worte und Gefühle ! Es klang dennoch
ein warmer Ton bewegend aus der Stimme ,
welche diesen kalten Spott so leichtsinnig hin¬
warf .

2-

„ Unsere erste Begegnung " — so nannte
Franz Hertorf bald » nr noch seinen Sturz
auf der Festwiese , natürlich ganz still für sich,
denn über derlei Dinge plaudert man nicht .
Und er entsann sich dabei , daß schon einmal
ein solcher Fall berühmt geworden war in
der Geschichte der Geschlechter des Hauses
Linipnrg . Als nämlich Ambrosius Glan -
bnrger im Jahre 1498 mit einem Herzog von
Braunschweig tnrnierte und denselben a » S
dem Sattel bob , ließ er sich zu Ehren des
Herzogs mit hernnterfallen . Die Geschichte
war abgemalt am Tanzhanse znm ewigen
Gcdächtniß , wie vornehm ein Frankfnrter
Patricke sei , daß er mit einem Herzog seine
Lanze gebrochen , und wie artig , daß er den
Herzog nicht allein Hobe vom Pferde fallen
lassen . Franz meinte , die beiden Fälle seien
nahe verwandt : was Ambrosius Glauburger
anS Höflichkeit , das habe er auS Liebe gc-
than . Denn cS dänchte ihm nachgerade fast ,
er sei auch mit Absicht nur so ein wenig
herabgcglitten , bloß nm daS Auge der sprö¬
den Jungfrau desto sicherer ans sich zu ziehen ,
und man könne nicht wissen , ob diese erste
Begegnung dereinst nicht auch einmal irgend¬
wo abgemalt werde .

. Der Vergleich mahnte ihn aber auch mit
Schrecken daran , welch große Kluft bestehe
zwischen jenen alten Geschlechtern , die mit
Fürsten tnrniert hatten , jeden bürgerlichen

! Erwerb verschmähend nur der Wissenschaft ,
dem Kriegsdienste oder ihrer freien Muße
lebten , vvrnchmbch aber „ sehr difficüc im
Hciralhen " waren — nnd ibm , dem neu cin -

gewandcrten Kaufmanne . Allein , wer noch
I jung und schon ist nnd dazu ein erlesenes
s Weinlagcr am Roßmarkte hat , der sicht auch
j wringrünen Mutbes in die Welt , und also

dachie Franz Hertvrf , es gebe zweierlei Edel -
i lente , solche , die adelig geboren sind , und

solche , die adelig leben und handeln , und
I wenn er » nr diesen zweiten Adelsbricf in den
! Augen der Jungfer Susanne gewinne , so
! werde sic den Mangel deS ersten wohl ver -
! gessen .
> Also fuhr er nun reckt hoch hinaus . Er



wollte Unerhörtes thnn , Thnten , wie man
sie einem gewöhnlichen Wcinhändler gar nicht
zntreint . Weil es aber nicht mehr wie in
der Rittcrzeit Riesen nnd Drachen zu erschla¬
gen gab , so begann er damit , daß er ei »
Fuder Hochheimer Zweiundfnnfziger zu zwei¬
hundert RcichSthalern ersteigerte . Es war
ein köstlicher Wein , und man nannte den
Jahrgang damals nur „ das Wunderjahr " ;
aber zweihundert RcichSthaler war auch ein
Preis , den selbst für dieses edelste Gewächs
kein Mensch » och gezahlt hatte . Die reichsten
Käufer boten bis zu 150 Tbaler ; doch Franz
Hertens rief : „ Zweihundert !" und Alle ver¬
stummten und fragten sich staunend , wie denn
der Weinhändler so nbcrthenern Wein wieder
an den Mann bringen wolle ? DaZ war
aber bald geschehe » : denn schon des andern
Tages schenkte Hertorf das ganze Fuder dem
Heiligen - Gcist - Spital zum Labetrnnk für Ge¬
nesende mit der einzigen Bedingung , daß die
Spitcllente an jedem hohen Festtage seine
Gesundheit in einem Becher dieses Weines
trinken sollten . Und den Becher schcnkie er
auch dazu . Das hieß doch adelig gehandelt !

Die Sache hatte aber zudem noch ihre
besondere Feinheit . Denn der alte Schoss
Silberbor » zahlte zu den magistratischen
Pflegern des Spitals . Natürlich ging Hcr -

torf grade zu diesem Pfleger und keinem an¬
dern , um daS Geschenk anznmclden , nnd

boffre bei dem Anlaß doch anck die schone
Tochter zu sehen . Und in der That blühte
ihm auch dieses Glück ; denn als er zum
Hausthore cinlrat , ging sie eben hinaus » nd
und sagte deutlich guten Morgen . Der Alle
nahm das überraschende Geschenk mit zögern¬
dem Danke entgegen und belästigte sei¬
nen Besuch nicht mit allzu langem Ge¬
spräche .

( Fortsetzung folgt . )

Hymne zum norddeutschen Sicgeßseste.
Bon G . R . F . r .

Dir , Herr der Völker und der Kriege ,
Dir , Gott dcS Friedens und der Siege ,
Sei unser ernster Dank geweiht !

Du hieltst den Geist der großen Ahnen
Stets siegreich bei den tapfcrn Fahnen ,
Und führtest uiuthig sie zum Streit .

Dem Fluche Oestreichs uachzuhelsen ,
Verbanden Hessen sich und Welfen
Mit unfern Feinden brüderlich .

Doch wurden sie in wenig Tagen
Verjagt und ans das Haupt geschlagen ;
Du schütztest , Herr , uns väterlich .

Dein Segen krönte Ruhm und Ehre ,
Gab Glück den Fürsten nnd dem Heere ;
Ihr Leben stand in Deiner Hand .

O schenke nns von Deinem Throne
Den schönste » Preis zum Siegeslohne :
„ Ein einig starkes Vaterland !"

Dein treues Volk fühlt das Verlangen ,
Der neuen Aera anzichangen ;
Ein jedes Herz will sich erfreu ' » . —

D ' rum laß uns , Vater , zu Dir bitte » : ,
Erhalte nnS , waS wir erstritten ,
Laß Deutschland frei nnd mächtig sein !

Brake , 12 . September 1886 .

Starke - Bogründttttg .

Um eine feile Schulpfründe — nnd deren
sind bekanntlich nicht gar viele — bewarb sich
ein würdiger Schulmeister , der mehr mit Kin¬
dern , als mit ander » irdischen Gütern gesegnet
war . Da er sich wohl verstellte , daß cS be¬
sagter Stelle nicht an Liebhabern fehlen werde ,
so beschloß er , dem Patron , der den Dienst zu

vergeben hatte , seine Bittschrift persönlich zu
überreichen . Im besten . Sonntagsstaate meldete
er sich also zur Audienz nnd bald stand er vor
dem gnädigen Herrn , der ihn mit vieler Leut¬
seligkeit empfing , und die Schrift nebst den Zeug¬
nissen , welche ihm der Bittsteller überreichte , so¬
gleich aufme -rksam durchlas .

„ Und was habe » Sie für Gründe zu Ihrer
Meldung ? "

fragte der Patron , indem er das
sorgfältig beschriebene Blatt zusammenfaltete .

„ Dazu habe ich sieben Gründe "
, erwiderte

etwas verlegen der Schulmeister , „ nämlich sechs
Kinder und eine Frau , die nicht mehr länger
Hunger leiden wollen .

"

„ Bei so starker Begründung "
, antwortete

der Gnädige , dem das offene Wesen deS beschei¬
denen Mannes gefiel , „ verdienen Sie vor jedem
andern Bewerber den Vorzug .

" — lind richtig :
er erhielt die Stelle .

Tischsprnch .

Wir beten uin unser täglich Brvd
Und was noch sonst dem Hause uoth .
Das mag nun ganz bescheiden klingen ,
Und war '

so schwer nicht cinznbriugcn .
Doch fragt man Einen bei solchem Gebet ,
Was er unter täglichem Brod versteht ,
So erfährt man oft zum größten .Erstaunen :
Er meint 'damit Trüffeln und Kapaunen ,
Pasteten , Champagner und wilde Enten ,
Und wenig Arbeit nnd fette Renten .

Vermischtes .

Oldenburg , 13 . Septbr . Nähere Nach¬
richten von unseren Truppen fehlen bis jetzt.
Von Darmstadt haben dieselben den Fußmarsch
nach Gießen angctreten , ein Marsch , den man
nach der Karte ans ca . drei Tage berechnen
möchte . Ob dieselben in dem letztgenannten
Orte so lange liegen bleiben , bis die Benutzung
der Eisenbahn möglich wird , oder ob sie den
Marsch bis Marburg resp . Kassel fortsetzcn , ist
hier nicht bekannt . In unserer Stadt rüstet sich
mit wahrer Fieberhaft Alles zum festlichen Em -
vfange der Heimkehrenden . Mit oldeubnrgischem
nnd preußischem Fahnentuch machen hiesige Hand¬
lungen die brillantesten Geschäfte . Die deutsche
Tricolore Schwarz - roth - gold , welche bei feier¬
lichen Gelegenheiten hier sonst zu überwiegen
pflegte , ist leider , leider in der Hand der süd¬
deutschen Coalition befleckt und verunglimpft , so
daß an eine Restitution derselben zunächst nicht
zu denken ist. Neben den Fahnen sind Kränze
nnd Gnirlanden ein gesuchter Artikel , deren Ver¬
fertigung eine augenblicklich reich fließende Er¬
werbsquelle einigen Familien im Eversten und
Hasbrook geworden ist . (O . Z .)

— Der „ W . Z .
" wird - aus Frankfurt ,

1L . Septbr . , geschrieben : Gestern rückten nebst
preußischen Truppen auch die Oldenburger und
Hanseaten hier ein . Erstere haben heute Vor¬
mittags die Stadt wieder verlassen . Die 'Ham¬
burger zogen mir durch und setzten den Marsch
zu Fuß gegen Gießen fort . Das Bremer Con -
tingent wurde in Sachsenhausen einquartiert ,
marschirte he.vte Morgen zu Fuß nach Fricdberg
und kommt morgen nach Gießen , wo es , wie
wir erfahren , bis zum 17 . d . bleiben soll , um
dann per Eisenbahn nach Hanse befördert zu
werden , was wohl zwei Tage in Anspruch neh¬
men dürfte . Der Gesundheitszustand des Con -
tingmts ist vortrefflich ; die wenigen Verwunde¬
ten gänzlich oder fast geheilt .

— DaS im Laufe des Msnatö Mai d . I .
i von Bremen »» gekommene und in Büsnin sta -
i tionirte Rettungsboot ist, nachdem solches für die
j dortige Küste als unzweckmäßig sich hrrausgrstellt
! hat , am 8 . September nach Horumersiel abge -
> gangen , um daselbst Station zu nehmen .

— In der Nähe der Gemeinde Balje bei
Nenhaus a . d . Oste hat dieser Tage eine von
den äußersten NahrungSforgen gequälte Mutter

ihr jüngstes , etwa 8 Wochen altes Kind getödtet .
Nach vollbrachter That zeigte sie sich selber an .

— Der König von Hannover wird binnen
Kurzem in Paris erwartet . Im Hotel du Louvre
wurden bereits Zimmer für ihn gemiethet .

— Die preußische Regierung hat bekanntlich
die Millionen Staats - Effekten , welche König
Georg von Hannover nach

'
England schaffte , f

außer Cours setzen lassen und jede Zahlung ans f
der hannover '

sche » StaatScasse an den
so lange iuhibirt , bis jene Summen znrückerftat - t
tet werden ; aber das Privatvermögen des Kö - !
nigs ist so bedeutend , daß die Entziehung der 1
bisherigen jährlichen Rente wohl kaum einen Ein - z
fluß auf seine Entschlüsse auSznübe » vermag . I
Nach Z . 81 des Berfassungsgesetzes von 1848
sind zum Unterhalte nnd zur Hofhaltung des .^
Welfenhauses bestimmt : 1 . die Zinsen eines in
den englischen dreiprocentigen Stocks belegten
Kapitals von 600,000 Pf . St . , welche auf
120,000 Thlr . veranschlagt werden ; 2 eine ß
Summe , welche in jenem Gesetze (ß . 81 ) auf k
813,838 Thlr . aus dem Ertrage des Kronguts k
festgesetzt ist . Dazu kommen Zuschüsse und Zin - o
fen aus verschiedenen Titeln , einschließlich der ß
Apanage des Kronprinzen von 33,000 Thlrn . , ^
so daß der König gegen 818,000 Thlr . ans ^
der Staatskasse bezog . Ferner das Vermögen
der Schatnllkasse , welches von der Staatskasse
getrennt verwaltet und zur ausschließlichen Ver¬
fügung des Königs gestellt ist (Z . 89 des Ver -
fassnngsgeseßes von 1848 ) . Aus diesem Kapital
flössen in den Jahren 1819 — 1830 im Durch¬
schnitte jährlich 121,800 Thlr . Gegenwärtig ,
in Folge der eingetretenen Zinserhöhnng , ist die , s
Einnahme auf 124,000 Thlr . gestiegen . Außer¬
dem gewährt das besondere Privatvermögen des
Königs und der Mitglieder des königlichen Hau¬
ses , welches Z . 87 des Gesetzes von 1848 er¬
wähnt ist, eine jährliche Einnahme von reichlich
80,000 Thlr . In den „ Aktenstücken " der Ver¬
handlungen über das hannover '

sche Hausgesetz ,
X . , S . 121 , sind die königlichen Schlösser , Ge¬
bäude und Gärten anfgeführt . Die nachweis¬
lichen jährlichen Einnahmen des Königs belaufen
sich also baar auf 1,113,000 Thaler .

Ueber die neuen Befestigungsarbeiten bei
Dresden erfährt die „ S . Dsztg .

" aus „ ver¬
läßlicher Quelle "

Folgendes : Der Schanzen - ;
gürtet am rechten Elbufer enthält 5 Schanzen ^
und 1 Batterie . Die Schanze Nr . 6 kommt
anfö Plateau des Waldschlößchenparks , die
Schanze Nr . 7 westlich der Königsbrückerstraße h
an den Rand der Bursche

'
schcn Alaunfabrik aus E

Neudorfer Revier . Zwischen diesen Schanzen H
wird ans Fischhüuser Revier , oberhalb der Bau -
meher

'
schen künstlichen Hnhnerbrütanstalt eine

Batterie errichtet . Von den Schanzen Nr . 8
und 9 aus Neudorfer Revier kommt die erstere
westlich der schlesischen Bahn auf die Anhöhe
beim Bahnhänschen Nr . 4 , und letztere unweit !

'

deS Flügels 6 - und der Fcldflnren der Vor¬
stadt Neudorf . Diese letztere Schanze steht in ^
Verbindung mit der Schanze Nr . 10 au der "

Leipziger Straße . -— - Das ans -Neudorfer Revier
zum Abtrieb deS Holzes bestimmte Areal beträgt
ungefähr 300 Acker und auf Fischhäuser Revier
vorläufig circa 70 Acker. Kommt jedoch der
anfänglich zum Abtrieb bestimmte Theil aus
Fischhänscr Revier noch hinzu , so würde die
Abtriebsfläche auf letzten » mehr denn 200 Acker
betragen . Uebrigens dürfte die Nachricht nicht
ohne - Interesse sein , daß einige von den Arbei - k
tern , welche jetzt mit dem Abtrieb dcS Holzes D
beschäftigt sind , sich noch sehr wohl der Zeit er - ^
innern , wo sic die von Napoleon I . hergestclllln D
Schanzen abgetragen und die jetzt znm Nasiren ^
bestimmten Waldflächeu damals neu angepflanzt ^
haben .

'

— Mit Bezug ans die Schenkung von 50 L
i Tonnen rohes Eis ( 110,000 Pfv .) , welche im tz
! Juli d . I . vom Consnl der Bereinigten Staaten H
j in Hamburg per telegraphische Depesche dem H
! preußischen Kriegs - Ministerium für die Lazarethe ^
i der Armee zur Verfügung gestellt und ans An - u
! ordnung der .letztere « nach und . nach abgelagert ;



wurde , ist außer einem verbindlichen Anerken¬

nungsschreiben Seitens des Kriegs -Departements
auch von dem Minister - Präsidenten Grafen v .
Bismarck ein spezielles Dankschreiben an den

Gesandten der Bereinigten Staaten zu Berlin ,
Gouverneur G . A . Wright , gerichtet worden .
Es ist darin die außerordentliche Wohlthat her -

vorgchoben , welche durch dieses - zum großen
Theil von amerikanischen Bürgern aufgebrachte
Geschenk unseren verwundeten Kriegern bereitet
werden konnte , und schließt dasselbe mit den
Worten : „ Es gereicht mir zur angenehmen
Pflicht , den Ausdruck meines tiefgefühlten Dan¬
kes hinznznfügeu für die lebhafte Sympathie ,
welche die Bürger der Bereinigten Staaten für
unseren Kampf bcthätigt haben , einen Kampf ,
der für die Bcrtheidignng unserer Heimstätten
unternommen , mit Gottes Segen für Deutsch¬
land die Bedingungen nationalen Lebens und

für Europa die eines dauerhaften Friedens her¬
beiführen wird ."

— Ein Wchrmann aus der Rheiuproviuz
schreibt folgende Züge von Humanität während des

Krieges dem „ Krcf . Journal : Die Mannschaften
vcr 14 . Division bczcichncten während des Feld¬
zuges ein schlechtes Quartier mit dem Ansdruck :

„ der Napf ist caput .
" Ein Bataillon des 17 .

Regiments nimmt in einem armseligen Dorfe
Böhmens Alarmquartiere . 22 wild auSseheude
Krieger dringen in die hölzerne Behausung eines
armen Webers . Dieser , ein leibhaftiges Bild
der Schwindsucht , empfängt die Soldaten mit

schlotternden Knieen , bethenert seine Armnth und
bittet um Schonung . Die Wchrlcute betreten
die Wohnstube ; eine elend ausfchcnde Frau sitzt
vor Schrecken starr , ihr jungst geborenes Kind
auf dem Schoße . Sechs halb nackte Kinder ,
das älteste vielleicht 12 Jahre , flüchten in die
Ecken . Der Webstnhl steht leer ; Staub auf
und in demselben läßt deutlich erkennen , daß es
dem Manne schon lange an Arbeit fehlt . Un¬
seren Wehrleuten wird es warm ums Herz U
Einer bemerkt : „ Hier ist der Napf total entst
zwei "

, worauf erwidert wird : „ Dann wollen
wir ihn ganz machen

'
. Eine Fclvmütze circu -

lirt , der Letzte nimmt aus derselben eine Hand
voll Kreuzer , reicht sie dem Wirth und bittet
ihn , dafür Holz und , wenn möglich , auch Butter
anfzutreiben , dann tüchtig einznheizen und Wasser
zu sieden . Gepäck und Waffen werben jetzt ab¬

gelegt , und Jeder eilte zum Fourier , um seine
Brod - und Fleischportion zu holen . Die Por¬
tionen fallen reichlich anS . Der Wirth hat die
gewünschten Sachen hcrbeigeschafft , mehre Feld -

Kaffeemühlen werden in Thätigkeit gesetzt , und
bald duftet den Wehrleuten der Schwarze lieb¬
lich unter die Nase . Inzwischen pflanzt die
Hausfrau Trinkgefchirre aller Art aus den Tisch ,
Tassen und Töpie , Glaser und Büchsen . Ein
Wehnnaiin , der sich gerühmt , Frau und Kind
zu haben , muß laut Qnarticrbefchl an der Wiege
sitzen. Ansehnliche Reihen Bnttcrbrode werden
zurecht gemacht , der Kaffee wird eingeschenkt ,
und nun , nachdem Alles servirt , ergreifen unsre
hungrigen Soldaten — die vor Schrecke » bleich
werdenden Kinder und setzen sie um den Tisch .

' Die gefürchteten Gäste werden jetzt die liebens¬
würdigsten Wirthc .; fast wurde hier mehr Zum
E >sen und Trinken genöthigt , als je auf einer
Bauernkirmes : Abeüdessen , sowie Frühstück , ver¬
einten Civil und Militär . Mit biederen : Hände¬
druck verabschiedete man sich , der arme Weber
ließ aber wohl nicht ohne Ursache nach jeden :
Händedruck seine Rechte in die Hosentasche gleiten .

— Das anhaltend kalte Regenwctier ist von
der günstigsten Wirkung ans den Gesundheits¬
zustand Londons gewesen / Die Cholera ist
im Erlöschen . Dagegen hat es die Ernte - Aus¬
sichten , sehr getrübt , DaS Getreide , welches in
be» nördlichen und östlichen Grafschaften noch
auf den , Felde steht oder auch noch nicht ge¬
schnitten ist , verfault oder wächst nnS . Lin -
colnshirc und Essep , zwei der fruchtbarsten Graf¬
schaften , stehen unter Wasser . Die Uebcrschweni -
nningen reißen die Hoffnungen der Pächter hi » -
lueg » ad die Getreidcpreise steigen um so höher ,

da die Nachrichten über die Ernte weder ans
Amerika noch vom Continent befriedigend lauten .

— Ein in Boston lebender Deutscher , Namens
John Hehl , hat eine Vorkehrung erfunden , die
Straßenlaternen in einer Stadt auf einmal cm -

znzünden und auszulöschen . Der Gebrauch von
Elektricität ist zwar nicht neu , allein die Erfin¬
dung besteht in einem mit einer elektrischen Bat¬
terie verbundenen Hahn , vermittelst dessen der

Operateur von einem Punkt ans daS Gas ab -
und andrehen und es durch die elektrische Bat¬
terie anziehen ' iaun . Wenn der Wind das Gas
auSblasen sollte , so entzündet sich dasselbe wie¬
der durch die in den Drähten befindliche Hitze
von selber .

— Die Erbauung einer festen Elbbrücke

zwischen Hamburg und Harburg scheiterte
bisher an der Welfenpolitik . Nach Beseitigung
derselben ist die baldige Ausführung jener Brücke ,
und zwar wahrscheinlich ans gemeinsame Kosten
Preußens und Hamburgs , nicht mehr zweifelhaft .

Brake . DaS Bremer Schiff , .J . L . Thier¬
mann "

, welches mit 300 Auswanderern anSge -

gangen , ist auf die Rhede von Bremerhaven
zurückgekehrt , weil die Cholera an Bord anSge -

brochen war . Es hatte bereits 13 Todte und

einige 30 Kranke .
— Es wnrde vor Kurzem hi diesen Blät¬

tern eine Klage über unfern Wochenmarkt laut ,
dahin gehend , daß die an Markttagen die Start

besuchenden Verkäufer mit ihren Waaren hansircn
gehen . Es ist dies bei dein schlechten Wetter

denselben nicht so sehr zu verdenken , da sie auf
den : Marktplätze auch nicht den mindesten Schutz
vor den Unbilden der Witterung haben . Ein

solcher Schutz würde aber leicht herznstellen sein ,
wenn vor dem Locale , in welchem sich die städti¬
sche Waage bciindet , ein aus Planken bestehen¬
des Schutzdach , vielleicht gegen den Ostmind
durch eine eben solche Wand , angebracht würde .
Wenn dann noch das Local , In welchen : sich die

Waage (die dvch wenig oder gar nicht benutzt
wird ) befindet , dazngcnommcn würde , . so wäre
eine schützende Markthalle , für den hiesigen Be¬

darf hinreichend , hcrgcsteüt .
— AuS einer telegraphischen Depesche der

„ O . Z " e sehen wir , daß unsere Truppen wie

folgt in Bremen eintreffen : Am 10 . d . Mrs .
Brigadestab und drittes Bataillon um I t Uhr
Vormittags , Artillerie - Stab und zweite Batterie
1 Uhr Nach nittags , zweites Bataillon 2 Uhr ,
erste Ballerst und Pionire 4 Uhr , R gimsnts -

stab und cisteS Bata -llril 7 Uhr , Stab und eins
Escadron 9 Uhr Abends . Am 20 d . zweite
Escadrvn 9 Uhr Morgens , dritte Escadron
1 Uhr Nachmittags .

Marktpreise .
Bremen , 3 . Scptbr . 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie -

fische 16 — 18 grt .
Weizen , per Last 4500 Pfd . : Goslar und

Brannschweigcr 157 — -162 »st „ Oberweser
155 — 160 «st . , amerikan . — — — »st .

Korken , per Last von 4300 Pfd . : Ostsee -
nnd Archangel 93 — 97 «st . , preußischer
95 — 100,ist , Odcffaer n . Galätz 92 — 95 »P ,
amerikanischer 93 — 95 «st . , mecklen¬

burger - «st .
Greste per Last von 3700 Psd . : schlesische

92 — 100 «st - , böhmische 93 — 100 -st . ,
niederländische Winter - 82 — 85 «st . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 -st .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : obcrländischcr
69 — 70 »st . , böhmischer und ungarischer
— — ,st . , niederländ . Grütz - 68 — 70 -st „
Futter - 62 — 67 »st .

MuH , per Last 3000 Psd . : Ostsee abgetr .
98 — 105 «st .

Bichl , amerikan . Weizen - per 100 Pfund :
4 - 4V , »st . , hiesiges 4 ' / >— O/ff -st .

Bohnen , per Last von 4800 Psd . : große und
mittel 120 — 122 «st . , kleine 125 - 127 -st .

Erbsen, per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
114 — 122 ' / - -st -

Mais , Per Last 4400 Pfd . : 95 — 100 »st -
Petroleum , 8V4 >st .
Thcer , dünn . Stockholmer 4 ' /2 —4stz -st .

Attgekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , den 14 . Septbr .
von

Holl . Afeina , Brockema (Sept . 11 ) Stockholm
Engt . Bictory , Carls Fraserbourgh
Hann . Essea , Stopelfcld Wyk
Holl . Reintie , Tcensma ( 12 ) Riga
Hann . Frau Mina , Siebs ( 13 ) Amsterdam ,
Old . Fr . Gerstäcker , Haste ( 14 ) Leith

nach
Hann . Tina , Leuß (12 ) Bremen

Engl , Graed Philipps , Davids ( 13 ) England
Hann . Frau Mina , Siebs ( 14 )

' Bremen
Old . Eduard , Lübben Portorico

aus der Unterweser und Hunte .
Reihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pan -
Fricdrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

6 U . M . 5 -/ - U . M .
1 U , N . 12 ' / » U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nack London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ » on London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hnll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Gostdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Rcwyork «

Die nächsten Eppeditionstage sind wie folgt
festgestellt :

D . Newhork am 15 . September .
D . Bremen am 22 . September .
D . Amerika am 29 . September ,
D . Hermann an : 6 . October .
D . Deutschland am 13 . October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Newhork am 3 . November
D . Bremen am 10 . November .

Die wllrection deS Norddeutschen Lloyd .
«0z°sk8 «dsrrKit»t . MsZSs .

Director . Procurant .

Li :: auf des Job . R . Strenge zu KirchdorfHel -
gcnplatz lagernder , 51 Fuß langer , circa 13" star¬
ker Schiffsmast , soll am 20 d . Mts ., Nachmittags
5 Uhr , zur Leckung der Kosten an Ort und Stelle
verkauft werden .

Amt Brake , 1866 , Sept , 14 .
Skrackerjan .

Döhker .
Am 18 . d. Nits , Vormittags 11 Uhr, wird Ca¬

pillitii Lölling mit 4 Mann vom Oldenburgischen
Schiffe « Loris « Verklarung ablegen .

Amtsgericht Arrake 1866 Sept . 14.
Lauw .

Sur -Bestreitung der Ausgaben der Gemeinde -
rasfe im Rechnungsjahre 1888/67 sind nach dein
fcstgefletitrii Voranschläge

'
, jetzt folgende Umlagen

ausgeschrieben :
a) z u r Gtadtcasse eine Umlage über den

Grundbesitz von 1 gs. 4- sw. für jede 100
Thalcr des Abschätzungswerthes ,

d) zur L a t e r 11en c a sse eine Umlage von
7 gs. für die Bcitragsquote und

v) zur N a ch t w ä ch t c r c a sse eine Umlage
von 1. gs. für jede 100 Thlr . des Vrsudrast



sentaratS und des abgeschätzten beweglichen !
Bermögens .

Die Bertheilungs -Register liegen vom 18 . d . M .
an im Geschäftszimmer des Cämmerers Klostermann
hier auf 14 Tage zur Einsicht der Betheiligten offen.
Etwaige Erinnerungen gegen dieselben sind inner¬
halb dieser Frist beim Stadtmagistrate einzureichen .

Brake 1866 September 14 .
Ter Stadtmagistrat

Müller .
Ta der Bestand des Fonds zur Anschaffung

einer Glocke in diesen Tagen festgestellt werden muß ,
so ersucht der Kirchenrath alle diejenigen , welche
sich für diese Angelegenheit intcressiren und denen
bisher durch irgend einen Zufall nicht Gelegenheit
geboten sein sollte , ihre Beiträge zu zeichnen , die¬
ses bis zum 22 . d . M . bei einem der Herren

Maurermeister Behrens oder
Uhrmacher Mager

zu thun .
Brake , 1866 , Sept . 11 .

Der Kirchenrath
Hvhenner . Strackerjan . _

Eingegangen für den Glockenfvnds von einer
Kcgelgesellschaft im Addicks 'schen Gasthause , LS gs.

Brake , 1866 , September 14.
Strackerfan .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentlichen
und Communalgelder per 3 . Quartal 1866 sind für
den hiesigen Amtsdistrict folgende Tage angcsetzt :

für die Gemeinde Hammelwarden , Septbr . 10. 11 .
12. 13. 14 .

„ „ „ Golzwarden , Sept . 15 . 17 . 18 . 10 .
„ „ v Stadlgemeinde Vrake , 20 . 21 .

22 . 25 . 26 .
Es kömmt zur Hebung :

Grnndherrliche Gefälle pro 3 . Quartal 1866 ,
Grundsteuer item ,
Gebäudesteuer item ,
Einkommensteuer pro Mai bis Oct . 1866 incl .

Teichbandsumlage ,
a) für die ehemalige Bogtci Hammelwarden , 4

Monate Kontribution ,
b) für die Gemeinde Golzwarden , L B . I . 17

Groschen 2 sw . ,
Braker Sielumlage L Jück 7 gs.,
Golzwarder Sielumlage ä Juck 15 gs. ,
Klippkanner dito ä Juck 1 Thlr .,
Käseburger dito L Kataster -Jück 26 gs. 8 sw . ,
Süder -Sandfelder Müblenumlage L Kataster -Jück

I Thlr . 20 gs.
Harrierwurper Schulumlage 2 Monat Armcn -

beitrag ,
Boitwarder -Küppkanner Schulumlage , Eindrittheil ,

der Grund - und Gebäudesteuer ,
Hospitäl -Jntraden pro 1866 ,
Pacht für den Graswuchs an den Teichen im

Kirchspiel Golzwarden ,
Aufsichtsgeld sin Teichschaarteu , Tcichschotten ic . ,
Teichentschüdigung , k Löngenruth 3 gs. S sw . ,
Entschädigung für ausgcwiesene Teichgründe ,
Amts - und Amtsgerichtssporteln pro 2 Quart . 1866 ,
Amtsgerichtsbrüche item ,
Obergerichtsbrüche item ,
Sportel der Obergerichte item ,
Regierungssporteln item ,

'
Mnsikgelder item ,
Hypothekenamtssporteln ,

Brake , 1866 , Sept . 10.
Tie Amtsreceptur

_ _ Schröder . _
Golzwarden . Ter Landmann Ehr . Denker

zu Golzwarderwurp , läßt am
Donnerstag , deu September d . I «,

Nachmittags S Uhr ,
bei Gastwirlh Evldewey Hause zu Boitwardeu :

LS Stück Dstfricsische Lcirnmer,
Zuchtschafe und fette Hammel , öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkaufen .

Bemerkt wird , daß sSmmtliche Schaft den
Lummer hier geweider .

Käufer ladet ein
A . Snassen .

Dünnen Stockholmer Theer ,
es

Kro -u -Pech ,

braunes aurerik . Har ; ,
igit

E . Tobias L Eo .
Zn verkaufen :
Ein gut erhaltenes Piano .

Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition .

Zwirn auf Rsüen
für Nähmaschicnen ,
empfehle gefall . Abnahme

H . I . Hinrichs .

ZeLmNsALsk .
Sonntag , den 16 . d . Mts . ,

AZ sr imsLh -B -ev
vom Faß .

E . Nicolai .

melnes
Gäuzlicher Ausverkauf

Manufactur - uZZV Kurzwaarerr -Zagers .
Um eine möglichst rasche Räumung zu erzielen, habe ich die

Preise ganz heruntergesetzt und kann daher diese Gelegenheit zu bil¬
ligen Einkäufen ganz besonders empfehlen .

M . Zulirsu .

Augeukranken !
Das mit allerhöchster Concession beliehene

Dl - . AUA6UM9,886I -
wird ä Clallon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten TraugottChrhardt in Großbreitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmannin Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunehmen .

3 gs., beste

2V- gs- per Pfd .

Patent Glanzstärke ,

Luftstärke ,
E . Tobias L Co .

Petroleum -
wasserhelle Maare , ausgezeichnet im Brennen ,

sowie Lampendochte in allen möglichen Sorten ,
Lampenputzer und Lampengläser , empfehle
_ H . I Hinrichs ._

Meisfuttermehl
in vorzüglicher Güte

Delgas - .La Mp eu
vhne Glascylinder , diese neu erfundenen Lampen
zeichnen sich vor allen anderen durch große Spar¬
samkeit und Sicherheit aus .
_ W , Klostcrmann L Co .

Zu verkaufen :

Reissuttermeh! Nr . 1
2 Thlr . 6 gs: per 100 Pfd .
_ E . Tobias L To .

Der Ausverkauf meines

. UMsIlAASI -Z
dauert noch bis zuni 1 . November fort . Es ist
noch fast von allem vorräthig , und wird zu be¬
deutend heruntcrgesetzten Preisen verkauft .

Bemerke noch , daß alles von mir selbst ver¬
fertigte Arbeiten sind , für dessen Güte garan¬
tieren kann , nnd alles zollfrei ist.

Brake . I . H . Helm ich .
Brake . Zn verkaufe « . Ein zweispSnuigeS

mit Neusilber piatürtes , elegantes Knmmtgefchirr .
Auskunft ertheilt die Erp . d . B ! .

Prima Schmalz ,
7Vr gs- per Pfd .

Durchaus reinschmeckenden
C a f f e c ,

5 gs. per Pfd .
E . Tobias L Co .

Schwarze und cvnleurte Seide ,
schwarze Drehscide ,

Eisengarn und Zwirn ,
empfehle gefall . Abnahme

_ H . I . Hinri chs .
Mein Lager von

Tapeten und Rouleaur
halte stets in großer Auswahl zu billigen Prei¬
sen empfohlen .

Tapeten - Neste von 4 biS ^ IO Stück bedeu¬
tend unterm Preise , zollfrei .

Brake . I . H . Helmich .

Unsere

tGrLAlLSL -IT WÄHLA
in jeder Hinsicht aufs Vollständigste assortlrt , hal¬
te » bei Bedarf unter Zusicherung reeller und billi¬
ger Bedienung bestens empfohlen .
Bremen . MSI ' NS " sU Li « .

Langeustraße 116.

Verloren ; Ein schwarzseideuer Regen¬
schirm mit einfachen Reisen , dunkelbraunem
Stiele und flechtwerkartig geschnitztem Griffe von
caffcebraumr Farbe .

^ Abzugcbe » in der Nedaction dieses Bl .

Zu vermietheu . In der Nähe der Weserkajeeine Stube mit Kammer .
Auskunft ertheilt die Erp ._
Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich auf viel¬

faches Verlangen eine

Deeartir -Masehine
angeschäfft habe , nnd empfehle mich zum deearliren
von Tuchen und Kleiderstoffen angelegentlichst .
_ _ G . F . Sanders . .

IMltM -ZtsIIvertrstsr
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hainburgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratkete Leute , die Heim,ithschei » , Taufschein ,
Militairschein imd gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
»I . 8Ta8Is .rr4 ? es ' in Hamburg ,

_ ueustädter Fn hleutwiete » .

Ltad1l886M6Nt8 - MI261A6.
Unter dem heutigen Datum etablirten wir uns

an hiesigem Platze als Segelmacher , und empfehlen
uns den Herren Schiffsbanmeistern , Rhedern und
Capitünen mit allen in unser Fach einschlagen -
den Arbeiten aufs Angelegentlichste . Prompte
und reelle Bedienung kann sich ein Jeder versichert
halten .

Vrake , September 15 . 1866 .

Klippkanne . Unterzeichnete empfiehlt sich an¬
gelegentlichst zum

K iö e b e ZT
allerhand Herren - und Damen - Kleidungsstücke .
Prompte und billige Bedienung wird zugesichert .

Anna Frcese .
Mit dem 1 . Oktober beginnt ein neues Abon¬

nement auf das

Elsfleth . WschenhZatt
Ein UnterhaltungS - u . Anzeigeblatt

Dasselbe erscheint wöchentlich 2 Mal in 1 Folio -
Vogen und kostet vierteljährlich nur ZVs gs . Be¬
stellungen nehmen alle Postanstälten entgegen .

Artikel ic ., welche der Tendenz des Blattes ent¬
sprechen , werden stets entgegen genommen .

Insertionen L Borgiszeile (56 Buchstaben )
oder deren Raum 1 gs. ; dieselben werden entgegen
genommen in Elsfleth von Herrn Telegraphist
Mönnichmeycr und Herrn KaufmannFeiluer ,
in Oldenburg in der Buchdruckerei von Bütt -
neu st Winter ._ _

Hammelwardeu . Wegen Abgang des Altgesellen
W . Schmidt , ist Te min zur Wahl eines neuen
Altgesellen auf Sonntag , den 23 . d . M ., Nachmit¬
tags 3 Uhr angesetzt , wozu die Interessenten der
Geseilen -Kasse hierdurch eingeladen werden .

Der Altmeister
Kar ! Gross .

Brake . Wir werden an dem
Tage der Mückkehr der Oldenburger
Truppen von hier aus mehrere Om¬
nibusse disponibel halten , zur Fahrt
nach Oldenburg hin und zurück.
Plätze können belegt werden bei
den Herren Gastwirt !) Siebje und
RechuungsLeller Winter .

Die Braker Ournib . - Compagnie .
Geburts -Anzeige .

Hammclwarden , Sept . 8 . ( Verspätet .) Durch
die Geburt einer gesunden Tochter wurden erfreut

Karl Groß und Frau .

Nedaction , Druck u . Berl . v . G . W . Carl Lehmann
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